
Nro. 12. 

Botanische Zeitung. 
R e g e n s b u r g , Montags, am 27. Junius 1803. 

I . R c c c n s i o n c n . 

J e n a , in der akademischen Buchhandlung: S y s t e ­

m a t i s c h e s V e r z e i c h n i f s w i l d e r P f l a n z e n , 

d i e i n d e r N ä h e u n d u m l i e g e n d e n G e ­

g e n d v o n J e n a w a c h s e n , nebst Bemerkung 

ihres W o h n o r t s , ihrer B l ü t h e z e i t , Fruchtreife , 

und ihres Nutzens für angehende A e r z t e , A p o ­

theker , Technologen , Oekonomen , Gartenliebha­

ber & c . von J . Chr . F r . G r a u m ü l l e r , D r . der 

Philosophie z u Jena , & c . 1803. 430 Seiten in 

8. Preis a n " . 45 k r . 

Seitdem der berühmte E h r h a r t den Satz aufstellte, 

dafs es Pflicht des Botanikers se ie , seine Landsleu-

te auch den Nutzen der einheimischen Gewächse ken­

nen zu lehren, hat man häufig angefangen, in den 
-

sogenannten F l o r e n , oder systematischen Pßanzenver-

Zeichnifsen gewifser Gegenden, den Gebrauch der auf-

geführten Pflanzen umständl ich anzugeben, und da­

durch nicht nur das Buch um das doppelte zu ver­

mehren und z u vertheuern, sondern auch das eigent-

M liehe 
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liehe Botanische ganz z u vernachläTsigen. Recensent 

w ü n s c h t recht s eh r , dafs dieser Unfug ganz m ö g e 

abgeschafft werden; dafs der T i t e l : „ F l o r a " nur allein 

einem der reinen Botanik gewidmeten Werke vorge­

setzt werden m ö g e , und dafs die Nichtbotaniker z u 

ihren Händearbe i ten einen andern T i t e l gebrauchen 

m ö c h t e n . Der Botaniker , der ohnehin nirgends als 

solcher besoldet w i r d , hat ja wahrl ich in den je tz i ­

gen schreibseligen Zei ten , selbst nur z u interefsanten 

W e r k e n , Ausgaben genug, und bedarf keiner u n n ö -

thigen mehr. 

Der Verf . des vorliegenden Werks mag dieses 

so ziemlich eingesehen haben, denn er bestimmte sein 

B u c h , laut des T i t e l s : für Aerzte , Apotheker, T e c h ­

nologen u . s. w . , nur nicht für Bo tan ik« ' . In der 

That hat die Botanik durch dieses Werk auch um ke i ­

ne Sylbe Zuwachs erhalten, was man doch, laut den 

Aeufserungen des Verf . in der Vor rede , hä t te erwar­

ten so l l en , und dem T i t e l nach z u erwarten berech­

tigt w ä r e . 

H r . G . äufsert nämlich in der Vor rede : dafs des 

R u p p i i Flora Jenensis, das einzige Werk über Jenaer 

Pflanzen, für unser» Zeiten beinahe ganz unbrauchbar 

se ie : dafs eine e r s c h ö p f e n d e K e n n t n i f s derje­

nigen Pflanzen, die bei einer Univers i t ä t wachsen, 

wo 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04831-0182-3

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04831-0182-3


wo ein grofser Zufammenflufs junger Studierender fae > 

findlich, für die Wifsenscbaft überhaup t weit wich t i ­

ger , als von jeder andern Stadt seie. N o c h mehr 

Interefse dürfte ein solches Werk durch die Beschaf­

fenheit des Lokale gewinnen, wo die mannigfaltigen 

Abwechselungen von Bergen, T h ä l e r n , Sümpfen, u . s. w . 

seltene Pflanzen hervorbringen. Recens. ist von diesem 

allem ü b e r z e u g t ; allein, glaubt denn der Verf . im Ernste, 

dafs er auch nur das Geringste von allem dem, was 

man nach solchen Aeufserungen z u erwarten berech­

tigt i s t , geleistet habe? Ist etwa sein Verzeichnifs 

dem Botaniker wicht iger , als das von ihm herabge­

würd ig t e Ruppische Werk ? Hat er eine Anleitung 

in seinem Werke mitgetheilt, wodurch der junge Stu­

dierende besonders belehrt werden kann ? Gab der 

Verf . eine einzige Pflanze a n , die im übrigen Teutsch-

lande nicht vorhanden i s t ? W i r wollen diefs näher 

untersuchen. 

Die vorangehende Uebersicht der Klafsen des 

LinniHschen Systems und der Ordnungen sind in jedem 

Lehrbuche zu finden. Die analytischen Tabellen ü b e r 

die Gattungen sind äufserst kurz aus andern Generii-

bus plantarem ausgezogen. Die systematisch aufge­

führten Pflanzen enthalten lateinische und teutsche T r i ­

vialnamen, W o h n o r t e , B l ü h e z e i t , Fruchtreife und 

M ' a Ge-
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Gebrauch. Al les dieses i s t , vielleicht die einzigen 

speciellen Wohnorte ausgenommen, fast wör t l i ch aus 

der Wetterauer Flora abgeschrieben, ohne dafs es dem 

V e r f beliebt ha t , auch nur ein einzigesmal dieses, 

odt r ein anderes Buch z u citiren. Den Beweis findet 

man gleich bei der ersten Pflanze. H i p p u r i s v u l ­

garis. Hier hatten die Verfafser der Wetteraucr F l o ­

ra i r r ig angegeben, dafs der rauhe Stengel zum P o ­

lieren gebraucht w ü r d e . Sie setzten defswegen un­

ter die E r ra t a , dafs es ausgestrichen werden müfse . 

Diefs letztere hat H r . G . ü b e r s e h e n , und schreibt 

defswegen abermals „ d e r rauhe Stengel dient zum 

Po l i e ren . " Hä t t e H r . G . nur ein einziges M a l eine 

H i p p u r i s vulgaris gesehen, so w ü r d e er w i f s e n , 

dafs der Stengel ganz glatt ist , und also gar nicht 

zum Polieren gebraucht werden kann. Bei E r i o p h o -

r u m vaginatum setzen die Verfafser der Wetterauer 

F lora aus Versehen die Blühezeit im Junius und J u ­

l i u s ; auch diefs schreibt unser Ver f . treulich nach , 

und schon im M ä r z , höchs tens Anfangs A p r i l s , wenn 

das Frühjahr kalt i s t , konnte er die Pflanze bei Jena 

in der Bhlthe finden, und dafs Grasarten nicht M o -

nathe lang b l ü h e n , diefs weifs jeder Anfänger . Bei 

eben dieser Pflanze sagt die Wetterauer F lora unrich­

t i g : die Samen wolle seie kleiner , als die bei E . po-

l y -
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lystachion. A u c h diefs, so wie alles andere, schreibt 

H r . G . nach. H ä t t e er die beiden Pflanzen gekannt, 

so w ü r d e er es nicht gethan haben. H r . D r . R o t h 

giebt in seiner Flora Teutschlands eine A i r a paludo-

sa nach H a l l e r um Jena an. „ H a b i t a t in locis 

paludosis prope Jenam versus K u n i t z . " Diese Pflan­

ze steht weder in einem Systcma vegetabilium, noch 

in den Spec. plantarum. H o f f m a n n hat sie in der 

ersten Edi t ion seines Taschenbuchs nach R o t h auf­

genommen, in der zweiten aber weggclafsen. In der 

That eine dubiöse Pflanze, w o r ü b e r uns ein Floren­

schreiber von Jena allein belehren kann und so l l . 

M a n lese p . 71. „ A i r a p a l u d o s a , Sumpfschmie­

l e , W o h n o r t : A n sumpfigen O r t e n , z . B . nach K u ­

n i t z h i n . " Schöne Belehrung! wör t l i ch aus R o t h ' s 

Flora abgeschrieben. H ä t t e H r . R o t h Blühezeit 

Und Fruchtreife angegeben, so w ü r d e es unser V e i f . 

ohne Zweifel woh l auch gethan haben! Die B r i z a 

minor ist nach H r n . v . S c h r e b e r s Versicherung 

kein teutsches G e w ä c h s , aber H r . G . führt sie unter 

N r o . 106. auf. „ D e r gefleckte Schierling ( C o n i -

->um tnaculatum ) ist in allen seinen Theilen sehr gif-

» t i g , ein tödt l iches Gift für Menschen, hat v ie l 

„Aehnl ichkei t mit Petersil ie, und ( man denke sich 

„ d a s U n g l ü c k ) wächs t im Gartenlande und in Ge-

• 1 m ü s -
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i8a 

„ m ü s g ä r t e n . " Zum Glück für die Menschheit finden 

diese Wohnorte des Schierlings auch nicht ein mahl 

bei Jena statt. Die aufgeführte G e n t i a n a Amare l -

la ist G . germanica. J u n c u s inflexus ist J . glaucus. 

J u n c u s niveus Florist , ist J . albidus. Diefs letztere 

weifs doch in unsern Zeiten woh l jeder Anfänger in der 

Botanik. A r e n a r i a media ist eine dubiöse Pflanze, 

aber H r . G . giebt weiter keine Aufklärungen da rübe r . 

L y c h n i s dioica arvensis und sylvestris sind als A b ­

arten , aber unter zwei Numern , aufgeführt. A u c h 

E u p h o r b i a degener prangt unter einer eigenen N r o . 

Warum der Ver f . unter 511. a. den R a n u n c u l u m 

a c r e m , und unter 521 . b . den R . hederaceum auf­

s te l l t , ist nicht w o h l einzusehen. Ueberhaupt ste-

hen diese Pflanzen nichts weniger als in syftcmatischer 

Ordnung. E s folgen z . B . R a n u n c u l u s fluviatilis 

uud R . aquatilis r ichtig aufeinander; dann aber folgt 

R . A u r i c o m u s , R . sceleratus und arvensis, und mm 

macht der R . heterophyllus den Beschlufs. Schöne 

Ordnung! A j u g a pyramidalis ist schwerlich die wah­

re Linneische Pflanze; w i r können aber d a r ü b e r , so 

wie über viele andere Pflanzen, gar nicht mit Gewifs-

heit ur thei len , we i l der Ver f . von keiner einzigen 

A r t Kennzeichen angiebt. V o n der Gattung S i s y m -

b r i u m findet man hier nicht mehr als 4 Ar ten . Die 

Ga 
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Gattung A p s. r g i a fehlt ganz ; alle dahin gehörige 

Ar ten stehen noch mit L e o n t o d o n Taraxacum un­

ter demselben Genus. L i e T u s s i l a g o Petasites reift 

ihre Früch te i m M a i ? Die C i n e r a r i a integrifolia 

b lühe t bei Jena erst im Julius und August ? V c n C a-

r i c i b u s findet man ganzer siebenzehn A r t e n ! S o l l ­

ten denn die Botaniker seit so vielen Jahren bei Jena 

nicht mehrere aufgezeichnet haben ? Nicht einmahl die 

C a r e x dioica , weder die Linncische , noch die 

Schcuchzerische , ist vorhanden. Dagegen stellt der 

Ver f . sehr wichtige Weidenarten au f , nämlich S a l i x 

amygdalina, rosmarinifolia, pentandra, u . m a. V ie l e 

andere Pflanzen, welche die Florenschreiber Teutsch­

lands als um Jena w i l d wachsend angeben, z . B . 

A n d r o s a c e rnaxima , A . septentrionalis, C l e i n a -

t i s Flammuia u . a. übergeht der Verf . g a n z , unge­

achtet eine Belehrung hierüber sehr wichtig gewesen 

seyn w ü r d e . 

Ree. glaubt in seinem freimüthigen Urthei le be­

wiesen zu haben, dafs die reine Botanik bei dieser 

Pflanzenaufzählung ganz und gar nichts gewonnen 

habe. Was die angewandte betr i ff , worauf der Ver f . 

sein vorzüg l iches Augenmerk genommen zu haben 

scheint, so ist diefs alles aus der Wetterauer F lo ra 

gezogen, wie wi r bereits gezeigt haben , und w o v o n 

w i r 
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w i r noch ein vergleichendes Beispie l , so wie es uns 

bei der ersten besten Pflanze in die Hände kommt, 

geben wollen. 

J e n a e r - F l o r a . 

A l l i u m urs inum, Bä­

renlauch. 

Wohnor t : In feuchten, 

schattigen W ä l d e r n . 

Blühezei t : M a i und 

Jun. aj.. 

Fruchtreife ; J u l . und 

A u g . 

Gebrauch: Das V i e h , 

aufser Pferde und Schafe, 

frifst ihn , w i r d fett da­

von , und befindet sich 

woh l darnach; aber M i l c h 

und Butter schmecken sehr 

darnach, wenn die Kühe 

davon g e f r e f s e n haben. 

N a c h G m e l i n werden 

die Blät ter und Zwiebeln 

von den Rufsen , Tar ta­

ren 

W e t t e r a u e r - F l o r a . 

A 1 1 i u m ursinum , Bä­

renlauch. 

W o h n o r t : In schatti­

gen , feuchten Wäldern 

und Gebüschen. 

Blühezeit : A p r i l und 

Jun . oj.. 

Fruchtreife: Jun. und 

J u l . 

Nu tzen : Das V i e h , aid­

ser Pferde und Schafe, 

frifst ihn , und befindet 

sich w o h l dabei ; aber 

M i l c h und Butter bekommt 

davon einen starken knob­

lauchartigen Geruch und 

Geschmack. Blätter und 

Zwiebeln werden von den 

Rufsen, Tartaren u . Po h ­

len gegefsen , und auch 

< als 
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als Gewürze an die Fische 

mit gekocht, Durch ih­

ren starken Geruch sollen 

sie Maulwürfe und Mäuse 

vertreiben. 

ren und Pohlen gegefsen , 

und auch als Gewürze an 

die Fische gekocht. Die 

Kamtschatkalen brauchen 

ihn gegen den Scorbut, 

Durch seinen starken Ge­

ruch sollen die Maulwürfe 

und Mäuse vertrieben wer­

den. 

Auf diese Art gehet es durch das ganze Buch 

fort. 

Da der Verf. noch in der Vorrede äufsert, dafs 

er von allen in dem Werke vorkommenden Arten 

Sammlungen gemacht habe, so fordern wir ihn auf, 

über die hier bemerkten dubiösen Pflanzen, z. B. 

Aira paludosa, Briza minor, Arenaria media, Aju-

ga pyramidalis, Salix amygdalina , S. rosmarinifolia, 

nähere Auskunft zu geben, wodurch er sich einen 

gegründeten Ruhm in der Botanik erwerben, und den 

Dank aller Kenner verdienen wird. Die Cryptogamie 

will der Verf. in einem eigenen Bande nachliefern; er 

wird aber wohl thun, ehe er solches Unternehmen 

beginnt, vorher die Botanik befser zu studieren, als 

in welcher Wifsenschaft wir ihm, der vorliegenden 

Probe gemäfs, i eelle Kenntnifse durchaus absprechen 

müfsen. Je-
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J e n a , in Commifsion bei G ö p f e r d t : D i e v o r z ü g ­

l i c h s t e n G i f t p f l a n z e n T e u t s c h l a n d s ; 

für den Bürger und Landmann. 1801. 3 Bogen 

Hh 8. Preis 30 k r . 

Der Verf . redet in der Vorrede von den traurigen 

F o l g e n , welche i m gemeinen Leben durch Unbe-

kanr.tschift mit den Giftpflanzen entstehen, w o z u die 

Aehnlichkeit einiger giftigen Gewächse mit den K ü -

ehenkrluterr!, und mit verschiedenen Baumfrücbten, 

veraalafscn. E r w i l l defswegen , dafs der gemeine 

Marin durch genaue Beschreibungen der vorzügl ichs ten 

Giftpflanzen v o r solchen Gefahren gesichert w e r d e , 

und dafs auch der Jugend durch Vorzeigung der 

wildwachsenden Giftpflanzen eine anschauliche Kennt-

nifs beigebracht werde. W i r unterschreiben dieses 

alies mit der gröfsten Bere i twi l l igkei t , müfsen aber 

zugleich den Verf . erinnern, dafs solche Aeufserungen 

schon sehr oft angebracht sind, und dafs wir bereits un­

zählige Giftpflanzenbücher besitzen, die viel brauchbarer 

sind, als das gegenwärt ige . Hier fehlen Kupfertafeln, 

die Joch vorzügl ich nethwendig sind , und wenn auch 

eine blofse Beschreibung hinreichend w ä r e , so müfste 

sie doch ganz anders aussehen, als die des Verfas­

sers. Welchen Begriff hat der Landmann vom Kelch , 

von Staubgcfafscn u . s. w . ? W i e kann derselbe aus 

einer 
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einer unvollkommenen systematisch seyn sollenden Be­

schreibung eine Pflanze kennen lernen? Wie w i l l der 

Verf. einen Unkundigen durch Beschreibungen mit Pflan­

zen bekannt machen, die er selbst nicht 4?ennt ? 

W i r werden dieses in der Folge sehen. 

Die Pflanzen sind hier nach den Würkungen ab­

gehandelt. 

I. B e t ä u b e n d e Gifte des Pf lanzenre ichs . 

1. Der Stechapfel ( Datura Stramonium ). 

2. Die Wolfskirsche (Atropa Belladonna). 

3. Das schwarze Bilsenkraut (Hyoscyamus niger). 

4. Der kleine Schierling (Aethusa Cynapium). 

5. Der grofse Schierling (Conium maculatum). 

5, Der Wafser - Schierling (Cicuta virosa). 

II . Aetzende Giftpf lanzen. 

A. Die blofs ätzende Eigenschaften haben: 

1. Schwämme. 

2. Die Wollsmilch (Euphorbia Esula). 

3. Die Zeitlose (Colchicum autumnale). 

4. Eisenhütchen (Aconitum Napellus). 

5' Brennender Hahnenfufs (Ranunculus sceleratus). 

Die ätzende und abführende Eigenschaften zugleich 

haben: v 

1. Die schwarze und weifst Nieswurz (Helleborus 

niger et albus). 

a. Die 
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a. Die Aloe . 

3. Der Hollunder (Sambucus nigra'), 

4. Die Haselwurz (Asarum europaeum). 

5 . ^ ) e r Sevenbaum Cjuniperus Sabina). 

6. Die Zaunrübe (Bryonia alba). 

7. Das Jalappenbarz. 

8. Die Sennesblä t ter . 

Die teutscben Benennungen sind freilich immer 

unsicher; man k ö n n t e aber doch eine befsere A u s ­

wahl treffen. So glaubt Ree., dafs der Verf . den Stech­

apfel unrichtig Liebesapfel , und die Wolfskirsche 

Nachtschatten benennt. Ersterer Name bezeichnet 

vielmehr das S o l a n u m Lycope r s i cum, letztere Be­

nennung gehört ausfchlieslich für die Gattung Sola­

num. Die Wolfskirsche wächs t nicht so allgemein 

häufig w i l d , noch weniger an Wegen und Zäunen, 

wie der Verf . angiebt. Die Hauptwohnorte sind ausge­

hauene Plätze in Bergwaldungen. Die Beschreibung 

von Aethusa Cynapium i s t , so wie fast alle andere 

ganz unvo l l s t änd ig ; es werden die Hauptkennzeichen: 

„ f ruc t ibus costatis, involucris dimidiatis pendulis" gar 

nicht e rwähn t . Bei Vergleichung dieser Pflanze mit 

Kerbel und Petersilie ist djer eigenthümliche Geruch 

dieser Pflanzen nicht aus der Ach t zu lafsen. W o 

fand der V . jemals das C 0 n i u m maculatum in W e i ­

hern? 
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hern? W e i l es dem Verf. u n t u n l i c h w a r , die Gif t ­

schwämme zu .beschreiben, so schüt tet er das K i n d ­

lein mit dem Bade aus, und w i l l haben, dafs man 

gar keine Schwämme efsen s o l l , we i l doch auch die 

efsbaren keinen gehörigen Nahrungssaft geben ? Der 

V . bedenkt nicht * dafs das Sammeln der Schwämme 

einen Erwerbzweig für viele Landbewohner ausmacht, 

und dafs manche Arten zü den Leckerbifsen g e h ö r e n ; 

oder kennt er die Trüffe ln , den A g a r i c u m delicio-

s u m u . a . m . n ich t? Die E u p h o r b i a Esulaverwech­

selt der Verf . augenscheinlich mit E . helioscopia. E r 

setzt den Wohnort unter den Gar t engewächsen , und 

beschreibt ihre Blät ter gegen die Spitze zu breiter wer­

dend , mit einem sägenförmigen Rande! Warum macht 

der Verf . keine Meldung von den übrigen Wolfsmi lch­

arten ? „ D e r brennende Hahnenfufs (Ranunculus sce-

„ l e r a t u s ) wächs t allenthalben auf Wiesen , Feldern , 

„ u n d in Gär ten w i ld (!?) Der Stengel wi rd etwa einen 

a,Fufs l a n g , und dieser sowohl als die Blat ter , sind 

„ e t w a s haarig (! ?) Die Blume ist hellglänzend gelb, 

„ u n d hat fünf B l ä t t e r " (! f) Ist diefs eine genaue Be­

schreibung zur Belehrung des Landmanns? Die ange­

gebenen Kennzeichen pafsen, sonderbar genug, z u 

allen Ranunkelarten, nur nicht zu R« sceleratus, der 

bekanntlich sehr ausgezeichnet ist . D ie schwarze 

. Niefs-
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Niefswurzel sol l nach unserm Verf . ein heftig wirken­

des M i t t e l s e y n , defsen sich vernünftige Aerzte gar 

nicht bedienen? Der Leser , welcher den H e l l e b o -

r u s albus ( R e e . kennt ihn n ich t ) aus dem Namen 

kennen leinen kann , ist g lück l i ch , denn weiter er­

fährt er hier von ihm nichts! W i e pafst sich die 

A l o e , das Jalappenharz und die Sennesblätter z u den 

v o i z ü g l i c h e n G i f t p f l a n z e n T e u t s c h l a n d s ? 

W i e mag der V . den Hollunder zu den vorzügl ichen 

Giftpflanzen rechnen, während er E u p h o r b i a C y -

parissias, A c o n i t u m Lycoctonum, G r a t i o l a ofii-

cinalis u, a. ganz übergeht ? 

Ree. ist ü b e r z e u g t , dafs diese Übelgörathene 

Compilation ganz und gar ihren Endzweck verfehlt, 

und hegt überhaup t die Meinung , dafs nur durch 

Vorzeigung natürl icher Exemplare von den 7 bis 8 

Gattungen der gefährlichsten Giftgewächsc in den Schu­

len einigermafsen künftigen Unglücksfäl len dieser A r t 

vorgebeugt werden könne . 

II . B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

. S a l z b u r g . E s scheint, dafs nun endlich ein- ! 

mal der Zeitpunkt gekommen s e i , w o man durch 

lange, v ie l fä l t ige , und o f t , leider! sehr traurige E r ­

fahrungen auf den Nutzen und die No twend i gke i t 

der Pflanzenkunde aufmerksam gemacht, dieselbe zu 

künf-
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J 9 * 

künftiger Ve rhü tung manchen , aus Mangel dieser 

Kunde entstandenen Unheils mehr und mehr zu k u i -

t iviren, und die Jugend bei dem Schulunterrichte da­

mit bekannt zu machen anfäng t ; denn 

•— — die ländlichen Gärten umblühen auch 

T ö d t e n d e Kräuter z u w e i l e n , vermischt mit näh ­

renden Pflanzen. 

Z w a r es meidet das V i e h den Schierling, das E q u i -

setum, 

U n d der Zeitlosen Anb i f s ; es meidet die Wiesenra­

nunkel , 

Durch den eignen Instinkt v o r dem herben Tode 

gesichert: 

Aber zu oft verkannte der harmlos spielende Knabe 

Falbes Stramonium , dich und die Beere der B e l l a ­

donna, 

Der frühblühenden Daphne , der rankenden Dulca« 

mara, 

wie Freyherr v , L ü h e in seinem Hymnus an F lo ra 

sagt. 

Beruhigend und erfreuend mufs es daher für je­

den Freund der Menschheit und der Aufklärung seyn, 

Wenn Gegenstände öffentlich zur Sprache kommen, 

Und dem Augenmerke der Vä t e r des Vaterlandes, und 

den von ihnen aufgestellten Verwaltungen seines W o h l s 

nach-
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'nachdrucksam empfohlen werden , welche auf dafselbe 

einen bedeutenden Einliufs haben , wie diefs z . B . in 

der Pol izei - Fama ( N r o . 60 Seite 551) geschehen i s t , 

und wenn sich die Zahl der Edlen mehrt , welche 

manche, bisher vernachläfs ig te , nütz l iche Kenntnifs 

durch ihre Verwendung und ihr Beispiel verbreiten 

und Nachahmung erwecken; ja w i r freuen uns gegen­

w ä r t i g , bekannt machen zu können , dafs sich nun 

wieder ein Pädagoge in dem hiesigen Lande hervorge-

than hat , der zum W o h l der Menschheit es unter­

nahm, die Kinder die Giftpflanzen zu lehren. De f 

b rave , t h ä t i g e , und geschickte Schullehrer, der sich 

mit diesem rühmlichen und nachahmungswürdigen U n ­

ternehmen beschäf t ig t , welches auch bereits in dem 

m Salzburg. Intelligenzblatte bekannt gemacht worden 

i s t , heifst M u z l , und befindet sich gegenwärt ig z u 

R a d s t a d t . Schon z u L ö f e r führte er die Kleinen 

ins freie F e l d , zeigte ihnen die giftigen Pflanzen, und 

liefs sie hernach dieselben selbst aufsuchen. Nebst 

diesem ertheilte er h ie rüber in der Schule Unterr icht , 

und hieng in dieser Absicht eine Tafel an die Wand , 

worauf tabellarisch die Kinder über giftige Pflanzen 

belehrt wurden. ( D a s Uebrige n ä c h s t e n s . ) 
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